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Liebe Leserinnen
und Leser,

1

wollen Sie auch „auf einen guten Rutsch“ anstoßen, wenn die ersten
Sekunden des neuen Jahres angebrochen sind? „Prosit Neujahr -es
möge gelingen“, heißt der Neujahrswunsch, der die Hoffnung aus-
drückt, das neue Jahr möge dem Mitmenschen Glück bringen. Sekt
oder gar Champagner stehen dabei im Mittelpunkt. Rund um den
Erdball lässt man zur mitternächtlichen Stunde die Korken knallen.
In Schottland stößt man aber mit dem Hot Pint, einem Punsch aus
Starkbier, Whisky und Eiern an. In England ist es üblich, dass sich
die Nachbarn am Neujahrstag besuchen und gemeinsam selbstgeba-
ckenen Kuchen mit Wein verzehren.  In Russland isst  man Borschtsch
und Kutya, letzteres ist ein Gericht aus Weizen- und anderen Getrei-
dekörnen, die für Hoffnung stehen, sowie Honig und Mohn, die Freu-
de und Erfolg bescheren sollen.

In Israel sollen süße Äpfel in Honig als Neujahrsspeise die Hoff-
nung ausdrücken, dass das neue Jahr süß werden möge. In Spanien
wird schließlich zu jedem mitternächtlichen Glockenschlag eine
Weintraube gegessen. Beim 12. Schlag, bevor man sich umarmt und
beglückwünscht, muss alles verspeist sein, will man nicht Unglück
im neuen Jahr haben.

Unsere Zeitrechnung, die sich von der Jahreszahl auf die Geburt
Christi bezieht, galt und gilt jedoch keineswegs bei allen Völkern
und in allen Kulturen der Erde. Der 1. Januar, der der Wintersonnen-
wende und damit dem germanischen Julfest zeitlich sehr nahe ist,
wurde im Mittelalter an Weihnachten und später am Dreikönigstag
(6. Januar) begangen. Dadurch, dass im Julianischen Kalender alle
vier Jahre ein Schaltjahr vorgesehen war, betrug das durchschnittli-
che Kalenderjahr 365,25 Tage und war damit etwas mehr als elf
Minuten länger als das astronomische Jahr. Diese Differenz führte
bis ins 16. Jahrhundert zu einem Anwachsen auf zwölf  „überschüs-
sigen“ Tagen. Die Korrektur kam im Jahre 1582, dem 4. Oktober
folgte direkt der 15. Oktober. Um weitere Abweichungen vom Son-
nenlauf zu vermeiden, wurden die vollen Jahrhunderte wie 1800 und
1900 als Schaltjahre abgeschafft. Lediglich die Säkularjahre, die ohne
Rest durch 400 teilbar sind wie 1600 oder 2000, blieben als Schalt-
jahre mit 366 Tagen erhalten. Sie merken, der Kalender ist viel mehr
als seine Papierform an der Wand.

Und dennoch: „Prosit, das Neue
Jahr möge gelingen“, wünscht Ihr
Team vom SOESTMAGAZIN!
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

Das neue Jahr ist wenige Tage
alt. Es ist bei uns – wie in vielen
anderen Teilen der Welt – mit
allerlei Spektakel, empfangen
worden. Das Neue an sich lässt
bei den Menschen unterschied-
liche Erwartungen aufkommen.
Das hängt von den grundlegen-
den Einstellungen der Men-
schen ab. Das hängt auch von
den Umständen ab, in denen
sich das Neue entwickeln muss.

Da können sich frohe Erwartun-
gen und optimistische Ausblicke
mit nachdenklichen oder
mitunter sorgenvollen Überle-
gungen beim Einzelnen mi-
schen. Ich möchte Ihnen wün-
schen, dass Sie mit Zuversicht
und gutem Mut in das neue Jahr
starten können! Wir wollen bei
der Stadt Soest – Rat, Verwal-
tung sowie ich selbst – dabei mit
gutem Beispiel vorangehen.

Einerseits wissen wir alle, dass
sich die Rahmenbedingungen,
vor allem die finanziellen Nöte
der Städte und Gemeinden,
durch die weltweite Wirtschafts-
flaute noch verschlechtert ha-
ben. Wenn der Motor der Wirt-
schaft stottert, ist das jeweilige
Vorankommen auch der kom-
munalen Projekte – um im Bil-
de zu bleiben – holpriger.

Die öffentlichen Finanzen sind
nicht austariert. Solange die
Strukturen vom Bundes- und
Landesgesetzgeber nicht geän-
dert werden, bleibt den Städten
und Gemeinden nur, nach bes-
tem Können mit den vorhande-

nen Finanzmitteln gut zu wirt-
schaften.

Andererseits können wir in So-
est auf einem soliden Funda-
ment aufbauen, das wir im ab-
gelaufenen Jahr noch verstärken
konnten. So wurden Vreithof
und Hansaplatz neu gestaltet.
Am Bahnhof wurden Anlagen
neu gebaut und verbessert. Zur
Zeit ist noch der Umbau des
Bahnhofsgebäudes im Gang.

Mit Mitteln aus dem Konjunk-
turpaket II sowie mit eigenen
Mitteln sind wir dabei, an der
Wiese-Grundschule dringend
notwendige Sanierungsarbeiten
durchzuführen. Etwa zeitgleich
wird auch die Johannes-Grund-
schule saniert. Die Stadtbüche-
rei wird erweitert. Das Parkhaus
Leckgadum wird von Grund auf
erneuert.

Am Senator-Schwartz-Ring ist
die Erweiterung unseres Klini-
kums im vollen Gange, damit
Patienten zukünftig noch umfas-
sender und gründlicher behan-
delt werden können. Der Soest-
bach wird in einem weiteren
Teilabschnitt demnächst renatu-
riert. Andere Projekte sind in
Vorbereitung.

Soest ist auf einem guten Weg.
Jedoch: Wir werden bei man-
chem Wünschenswerten auch
notgedrungen Abstriche machen
müssen. Rat und Verwaltung
müssen beim neuen Etat für das
laufende Jahr sorgfältig wägen,
was unsere Stadt voranbringt
und dabei auch finanzierbar ist.
Ich bin guten Mutes, dass uns
das auch gelingt, wenn alle Be-
teiligten ihre Verantwortung
sachgerecht wahrnehmen.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr

VIEL GLÜCK im neuen Jahr!
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2009: Ein Krisenjahr verabschiedet sich

Von wegen ländliche Idylle.
Mehrere Gewaltverbrechen
hielten den Kreis Soest 2009 in
Atem.

15. Januar: Ein grausiger Fund
am Südufer des Möhnesees
schockiert eine ganze Region. In
einer Tannenschonung zwischen
Staumauer und Heinrich-Lübke-
Haus wird die Leiche der klei-
nen Kardelen aus Paderborn  ge-
funden. Das achtjährige Mäd-
chen wurde missbraucht und
getötet. Die Polizei fahndet mit
Hochdruck, der mutmaßliche
Täter Ali K. flieht in die Türkei
und wird dort geschnappt. Sein
Schwiegervater war ihm in die
Türkei gefolgt, hatte ihn dort
aufgespürt und gezwungen, sich
der Polizei zu stellen.

In der Türkei wurde inzwischen
der Prozess gegen den mutmaß-
lichen Kindermörder eröffnet.
Bei einer Verurteilung droht ihm
eine lebenslange Haftstrafe.
Allerdings streitet der Angeklag-
te bislang alle Vorwürfe vehe-
ment ab.

7. Februar: Nach einem Auto-
unfall auf der B516 verschwin-
det die 39-jährige Anja Cormann
am Möhnesee spurlos. Ihr Ver-
schwinden gibt lange Rätel auf.
Am 20. März wird dann ihre
Leiche im Wasser treibend nahe
der Körbecker Fußgängerbrücke
gefunden. Die Obduktion liefer-

te keine Hinweise auf Fremdver-
schulden.

11. Februar: Die Polizei nimmt
Jörg B. fest. Er ist dringend tat-
verdächtig, vor 22 Jahren in Os-
tönnen Ursula Scheiwe getötet
zu haben. DNA-Spuren führten
die Beamten zu dem mutmaßli-
chen Täter. Das Verfahren am
Landgericht Arnsberg läuft
noch. Mit einem Urteil wird erst

Eine ganze Region unter Schock

Impfen lassen oder nicht? Das war
sicher eine der meistgestellten Fra-
gen in diesem Jahr. Grund: die so
genannte Schweinegrippe, die auch
im Kreis Soest angekommen ist.

Mehr als 100 Fälle waren bis Mitte
November im Kreis Soest gemel-
det. Zufall oder nicht? Auf jeden
Fall gab es direkt nach der Aller-
heiligenkirmes einen sprunghaften
Anstieg der Krankheitsfälle. Allei-
ne zwischen dem 9 und 12. Novem-
ber registrierte das Gesundheitsamt
eine Zunahem der gemeldeten Fälle
von Schweinegrippe von 65 auf
111. Grund zu Hysterie oder Panik
besteht aber nicht. Denn die meis-
ten Erkrankungen zeigten einen
milden Verlauf und fast alle Betrof-

nach Redaktionsschluss (18.
Dezember) gerechnet.

19. September: Der Scheidinger
Heinrich Kallerhoff wird in  Gre-
ven Opfer eines Gewaltverbre-
chens. Mutmaßlicher Täter ist
der Vater seines Enkelkindes, der
den 65-Jährigen niedergestochen
haben soll. Hintergrund waren
vermutlich Streitigkeiten über
das Sorgerecht.

Impfen lassen
oder nicht

Die Umwelt- oder auch Ab-
wrackprämie hat offenbar im
Kreis Soest zu deutlich mehr
Kfz-Zulassungen geführt.

In den ersten acht Monaten des
Jahres wurden insgesamt 9.610
Neufahrzeuge zugelassen. Das
ist im Vergleich zum Vorjahr ein
Plus von 1.886 Fahrzeugen oder
24,4 Prozent. Nach einer deutli-
chen Zunahme zwischen Januar
und Juni (plus 31,3 Prozent) hat

die Steigerung im Juli (plus 23
Prozent) und August (plus 15,9

Prozent) aber deutlich nachgelas-
sen. Spitzenreiter war der Monat
März mit einem Plus von runden
40 Prozent.

Die Umweltprämie von 2.500
Euro wurde beim Kauf eines
Neu- oder Jahreswagen gewährt,
wenn mindestens neun Jahre alte
Kfz verschrottet wurden. Mittler-
weile sind dafür von der Bundes-
regierung zur Verfügung gestell-
ten Gelder aufgebraucht.

Abwrackprämie: Neuzulassungen gestiegen

fenen konnten ambulant behandelt
werden.
Für die Menschen stellte sich die
Frage, wie sinnvoll eine Impfung
ist. Wichtigster Schutz gegen das
H1N1-Virus ist die Hygiene. Häu-
figes, gründliches Händewaschen
mit Seife, Husten und Niesen in
Einmaltaschentücher und nicht ins
eigene Gesicht fassen, um den Er-
regern weniger Chancen zu geben.

Aufgrund der steigenden Zahl der
Erkrankungen wurde das Manage-
ment im Umgang mit der Schwei-
negrippe geändert. Kontaktperso-
nen können nicht mehr isoliert wer-
den. Es wird aber empfohlen, im
Krankheitsfall zu Hause zu bleiben
bis zwei Tage kein Fieber mehr auf-
getreten ist.

Viele Menschen nahmen Anteil am traurigen Schicksal der kleinen
Kardelen.

Schweinegrippe: Impfen lassen
oder nicht?  (Foto: DAK)
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2009 war das Superwahljahr.
Gleich dreimal wurden die
Wähler zu den Urnen gerufen:
Europawahl, Kommunalwahl
und Bundestagswahl standen
an. Und die Soester folgten im
Großen und Ganzen den Bun-
destrend. Bei allen drei Wah-
len setzte sich die Union durch.

Dabei scheint Europa im Kreis
Soest immer noch nicht ange-
kommen zu sein. Nur 39,83 Pro-
zent der Wahlberechtigten mach-
ten kreisweit ihr Kreuzchen auf
dem wahrscheinlich längsten
Stimmzettel aller Zeiten. 45,7
Prozent der Wähler votierten für
die CDU, 23,0 Prozent der Stim-

Bernhard Schulte-Drüggelte Dr. Eckhard Ruthemeyer

Superwahljahr im
Zeichen der Union

Die Soester EG ist weiter auf
dem Vormarsch. In der ver-
gangenen Saison feierten die
Bördeindianer den Aufstieg in
die Eishockey-Verbandsliga.

Alles andere als Grund zum Fei-
ern hatte der Soester SV. Nach
dem Abstieg in die Fußball-Be-
zirksliga folgte der große perso-
nelle Umbruch im Kader. Etliche
Spieler hatten den Verein verlas-
sen. Der Aderlass war am Ende
zu groß. Das einstige Aushänge-
schild des Soester Fußballs leg-
te eine katastrophale Hinrunde
hin. Auch wenn es in der Rück-
runde unter dem neuen Trainer
Rüdiger Hötte wesentlich besser

SEG und Westfalia
bejubeln Aufstieg

lief, war der Abstand zum retten-
den Ufer schon zu groß. Es folgte
der zweite Abstieg in Folge.

Während der SSV nun in der A-
Kreisliga einen Neuanfang
macht, schwang sich Lokalriva-
le Westfalia zur neuen Nummer
eins im Soester Fußball auf. Das
Team von Trainer Tobias Bo-
schert schaffte den Aufstieg in
die Bezirksliga.

Die Regionalliga-Handballer des
Soester TV waren nach einer
durchwachsenen Saison froh,
den Klassenerhalt in der dritt-
höchsten Spielklasse geschafft
zu haben.

Fehde und Kirmes
wurden groß gefeiert
Es gibt Feste und Feiern, die
ihren festen Platz im Soester
Terminkalender haben. Den-
noch gibt es immer wieder et-
was Neues, wie z.B. die Soes-
ter Fehde in diesem Jahr.

Donnerschläge waren dabei am
Osthofentor zu hören, Soldaten
belagerten die Stadtmauer und
mittelalterlich gewandete Gestal-
te bestimmten das Stadtbild.
Neben dem „großen Sturm auf
die Stadt“ zählte das Festspiel
„Die Soester Fehde“ sowie der
„Festliche Einzug des Johann
von Kleve“ zu den Höhepunkten
des Spektakels.

Reichlich Spektakel bot auch die
Allerheiligenkirmes wieder.
Allerdings etwas weniger als er-

wartet. Denn das „Booster
Maxx, eine der größten Attrakti-
onen, stand wegen eines techni-
schen Defekts fast zwei Tage
still. Auch der Sturz eines jun-
gen Mannes aus dem „Hexen-
tanz“ trübte ein wenig die Bilanz.

Geschafft: Das Aufstiegsteam der Bördeindianer.

men entfielen auf die SPD. 9,6
Prozent wählten die Grünen, 11,
5 Prozent die FDP und 3,8 Proz-
tet die Linke.

Das Interesse an den Kommunal-
wahlen war immerhin größer als
bei der Europawahl. Allerdings
war die Wahlbeteiligung mit
49,89 Prozent immer noch ge-
ring. Der Bürgermeister wurde
direkt gewählt und Amtsinhaber
Dr. Eckhard Ruthemeyer (CDU)
durfte sich über einen klaren Er-
folg freuen. Er sammelte 55,6
Prozent der Stimmen und wurde
im Amt bestätigt. Christina Carl
(SPD) kam auf 32,1 Prozent,
Willy Fischer (SO-Partei) 9,1
Prozent und Winfried Hagenköt-
ter (Die Linke) 3,2 Prozent.
Dabei schnitt Ruthemeyer deut-
lich besser ab als seine Partei. Bei
den Wahlen zum Stadtrat kam

die CDU auf 39,7 Prozent und
behauptete sich damit allerdings
klar als stärkste Kraft (19 Sitze).
Die Sozialdemokraten erhielten
23,0 Prozent (11 Sitze), die BG
kam auf 9,6 Prozent (5 Sitze), die
Grünen auf 9,0 Prozenz (4 Sit-
ze), die FDP auf 9,1 Prozemt (4
Sitze), die SO-Partei auf 6,2 Pro-
zent (3 Sitze) und die Linke auf
3,4 Prozent (2 Sitze). Allerdings
schlossen sich nach den Wahlen
SPD/BG/Grüne/Linke und SO-
Partei vorübergehend zu einer
gemeinsamen Liste zusammen
und erhielten so beim Zugriffs-
verfahren sechs Vorsitzende bei
den Ratsausschüssen. Auch bei
den Kreistagswahlen holte die

CDU mit 42,8 Prozent die meis-
ten Stimmen.

Bei den Bundestagswahlen
schaffte Bernhard Schulte-Drüg-
gelte (CDU) den direkten Einzug
in den Bundestag. Auch bei den
Zweitstimmen ging der Sieg klar
an die Union. Sie schnitt im
Kreis Soest mit 42,3 Prozent
sogar deutlich besser ab als bun-
desweit.

Das mag auch für die heimische
Sozialdemokratie ein kleiner
Trost sein. Sie sammelte
immerhin 31,1 Prozent der Stim-
men. Allerdings musste sie auch
einen Rückschlag hinnehmen.
Ihr Direktkandiadat Wolfgang Hell-
mich schaffte es über seinen Lis-
tenplatz nicht nach Berlin. FDP und
Grüne lagen mit 9 Prozent gleich-
auf, die Linke kam auf 7,5 Prozent.
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Erst laufen, dann feiern
Silvesterlauf gehört zum Jahreswechsel dazu – Große Sportmesse in Werl
Zum Jahresabschluss gibt es
noch einmal ein großes Volks-
fest zwichen Werl und Soest:
Wenn am 31. Dezember der 28.
Silvesterlauf startet, gehen
nicht nur Tausende Läufer auf
die Strecke, sondern die ganze
B1 wird zwischen Werl und
Soest zur Partymeile.

Der Silvesterlauf gehört für vie-
le schon ebenso zum Jahresab-
schluss dazu, wie um Mitter-
nacht die Sektkorken knallen zu
lassen. Volksfeststimmung
herrscht nicht nur im Startbe-
reich an der Werler Stadthalle
oder im Ziel am Soester Markt-
platz, sondern auch in den Dör-
fern entlang der Strecke. Egal, ob
in Westönnen, Ostönnen oder
Ampen – überall drängeln sich
schon zur Mittagszeit die Zu-
schauer am Rand der Lauftstre-
cke und überall wird Party ge-
macht. Dem Ideenreichtum sind
dabei keine Grenze gesetzt.

Auch in diesem Jahr gibt es
wieder Neues beim Silvesterlauf.
Erstmals wird es an der Werler
Stadthalle auch eine große Sport-
und Fitnessmesse geben. Bei der
„Sport live“ dreht sich alles rund
um die Themen Sport, Gesund-
heit und Fitness. Die Besucher
haben auch die Möglichkeit, at-
traktive und neue Sportarten oder
die Produkte vor Ort selbst aus-
zuprobieren.

Wieder im Programm sind die
Läufe über fünf Kilometer, die

Volksfest an der B1: Tausende von Läufern gehen auf die Strecke und werden von eben so vielen
Zuschauern angefeuert.

Partystimmung im Ziel auf dem Soester Marktplatz.. Ab 20 Uhr
steigt dann die Silvesterparty.

an der Schützenhalle Ampen
starten, der Firmenlauf und die
After-Run-Silvesterparty auf
dem Soester Marktplatz. Ab 20
Uhr wird hier kostenlos unter
freiem Himmel gefeiert. Für
Live-Musik sorgt die Partyband

„Mirage“, die zeitlose Klassiker
und aktuelle Chart-Hits präsen-
tiert. Außerdem steht „Party-
king“ Günter Stotz auf der Büh-
ne und will mit deutschen Schla-
gern für ordentlich Stimmung
sorgen.

Bevor es soweit ist, fällt aber erst
einmal um 11 Uhr der erste Start-

schuss zum Silvesterlauf an der
Werler Stadthalle. Als Erstes ge-
hen dann die Wanderer auf die
15 Kiloemter lange Strecke, ehe
eine Viertelstunde später die Kin-
derläufe beginnen. Hier machen
die Bambinis den Auftakt. Um
12 Uhr gehen schließlich die In-
line-Skater auf die Strecke, ge-
folgt von den Walkern (12.10
Uhr) und Nordicwalkern (12.15
Uhr). Der Startschuss für den
Hauptlauf fällt schließlich um
13. 30 Uhr. Dann sind die Läu-
fer und Walker und Nordic Wal-
ker, die die fünf Kilometer ab-
solvieren, schon unterwegs. Sie
gehen um 12.45 Uhr in Ampen
auf die Strecke. Die Siegerehrun-
gen finden ab 15 Uhr auf dem
Soester Marktplatz statt, offizi-
elles Laufende ist um 16.30 Uhr.

Weitere Informationen unter
www.silvesterlauf.com

Tausende feiern unter freiem Himmel bei der Silvesterparty auf
dem Marktplatz.
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Einst machten hier die Postkut-
schen Halt. Doch stand nicht nur
das Wohl der Pferde im Mittel-
punkt, am Hellweg wussten auch
die Kutscher und ihre Passagie-
re, dass sich die Rast lohnt und
ein leckeres Mahl wartet. Später
widmete sich die Familie Junker
den motorisierten Fortbewe-
gungsmitteln, gründete die erste
Tankstelle und eine Werkstatt und
kümmerte sich in der Gaststätte
um das Wohl der  Gäste.

Mit alten Schnappschüssen  auf
der Speisekarte erinnert Axel
Junker an die bewegte Vergan-
genheit des Hauses, in dem nun
ein  neues Kapitel aufgeschlagen

„Junker‘s Restaurant“ :
Immer wieder lecker
Neue Räume, neue Küche, neue Karte

wird. Aus einem frühe-
ren Ausstellungsraum
entstand in den vergan-
genen Wochen  eine
schmucke Erweiterung
mit 30 Sitzplätzen für
„Junker‘s Restaurant“.
Hell und freundlich
wird das gemütliche
Angebot an der Bundes-
straße 1 in Lohne stil-
voll ergänzt. Ein neuer
Koch und die neue Spei-

sekarte knüpfen an alte Traditio-
nen an, machen deutlich, dass
der Gast immer noch im Mittel-
punkt aller Aktivitäten steht.

Mit einem Vier-Gänge-Silvester-
Menue (Reservierung erforder-
lich) soll ins Neue Jahr gestartet
werden. „All you can eat“ heißt
es im Januar, wenn Spare-Ribs

im Blickpunkt stehen, montags
der „Hähnchentag“, mittwochs
der „Schnitzeltag“ und am Frei-
tag der „Pizzatag“ mit besonders
lukrativen Angeboten locken. Im
April wird das 20jährige Beste-
hen gefeiert: Dann laden Live-
Musik und besondere Angebo-

te.  Saisonale Delikates-
sen stehen bei Axel Jun-
ker im Blickpunkt,  Dazu
serviert er gern  als Spe-
zialität des Hause s ein ei-
gens gebrautes  Landbier
„Junkers Dunkel“ oder
ein frisch gezapftes Vel-
tins.

Das Restaurant bietet ei-
nen Newsletter mit aktu-
ellen Angeboten an, er ist
über www.junkers-
kneipe.de zu  ordern.

Restaurant
Junker‘s Kneipe
Bundesstraße 15

Bad Sassendorf-Lohne
Telefon: 02921 53221

www.junkers-kneipe.de

Anzeige

Ein schlechtes Halbjahres-
zeugnis muss noch kein Bein-
bruch sein, denn noch bleibt
ein weiteres halbes Jahr Zeit,
die Noten zu verbessern. Mit
seinem neuen Ratgeber gibt
das Nachhilfeinstitut Studien-
kreis in Soest Eltern jetzt
Tipps, wie sie das Projekt „ge-
lungenes Schuljahr“ gemein-
sam mit ihrem Kind angehen
können.

Die 48 Seiten starke Broschüre
gibt es jetzt kostenlos im Studi-
enkreis Soest – solange der Vor-
rat reicht.

Der Ratgeber gibt Eltern Tipps,
wie sie trotz ihrer Enttäuschung
auf ein schlechtes Zeugnis be-
sonnen reagieren können. Er
empfiehlt: Strafen und Drohun-
gen vermeiden und stattdessen
mit dem Kind nach Ursachen
suchen und gemeinsam Lösun-
gen finden. Wichtig sei es, mit
dem Schüler Absprachen über
feste Lernzeiten zu treffen und
ihn zu ermuntern, seine mündli-
che Mitarbeit zu verbessern. Ent-
scheidend ist auch die optimale

Richtiger Umgang mit
schlechten Noten
Halbjahreszeugnisse: Neuer Ratgeber
des Studienkreises gibt Tipps

Vorbereitung auf die noch aus-
stehenden schriftlichen Arbeiten.
Den Umgang mit Prüfungsangst
thematisiert der Ratgeber in die-
sem Zusammenhang ebenso wie
das richtige Vorgehen während
der Prüfung oder der Klassenar-
beit.

Anlässlich der Vergabe der Halb-
jahreszeugnisse lädt der Studien-
kreis am 30. Januar von 10 bis
14 Uhr zu einem Beratungstag
ein. Eltern und Schüler erhalten
zusätzlich zur Ratgeberbroschü-
re an diesem Tag eine kostenfreie
Lernberatung. Weitere Tipps
zum Thema Halbjahreszeugnis
hat der Studienkreis als Video-
podcast jetzt auch im Internet auf
www.nachhilfe.de bereitgestellt.
Der Studienkreis bietet Schüler-
innen und Schülern aller Klas-
sen und Schulformen Nachhilfe
in allen gängigen Fächern – so-
wohl im Gruppen- als auch im
Einzelunterricht.
Studienkreis Soest
Theresia Bittis und Brigitte Fussel
Sandwelle 8  • 59494 Soest
Tel.: 0 29 21 - 1 51 59
E-Mail: soest@studienkreis.de

Foto: Studienkreis
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Was lange dauert, muss nicht
kompliziert sein: Der Tafel-
spitz  steht inmitten eines fei-
nen Festtagsessens, er gibt
aber auch der sonntäglichen
Mittagstafel Format.  Die Zu-
bereitung braucht  Zeit,  dafür
kann eigentlich aber nichts
schiefgehen, auch wenn man
sich nicht ausschließlich seiner
Zubereitung widmet. Tafel-
spitz mit Bouillon-Gemüse und
Trüffelschaum ist ein köstli-
ches Gericht, das gut in die
Winterzeit passt.

Zutaten:  1 Zwiebel,1 kleines
Bund Suppengrün, 1 EL Oliven-
öl, 1 kg Tafelspitz (Rindfleisch
aus  der Hüfte), 1 Lorbeerblatt,
2-3 Gewürznelken, Salz, 1 TL
Pfefferkörner, 500 g Möhren, 2
Stangen Porree (Lauch), 1 kg
kleine, festkochende Kartoffeln,
50 g Schlagsahne, Pfeffer, 1/2
Bund Schnittlauch, 125 g Jo-
ghurt-Butter (20 % weniger
Fett), 2 TL Trüffelbutter.
 Zubereitung:   Zwiebel schä-
len, halbieren und in Stücke
schneiden. Suppengrün putzen,

Mittelpunkt der Festtagstafel: Der Tafelspitz
Vorbereitung braucht Zeit, Zubereitung ist aber nicht kompliziert

bzw. schälen, waschen und in
Stücke schneiden. Öl in einem
großen Topf erhitzen. Vorberei-
tetes Gemüse darin 3 bis 4 Mi-
nuten anbraten. Fleisch waschen
und abtropfen lassen. Gemüse
mit ca. 1 1/2 Liter Wasser ablö-
schen, Lorbeer, Nelken, etwas
Salz und Pfefferkörner zugeben
und aufkochen. Fleisch zufügen
und bei schwacher Hitze und
leicht siedendem Wasser gut
zwei Stunden garen lassen.

Zwischendurch mit einer
Schaumkelle den Schaum ab-
schöpfen. Möhren schälen, wa-
schen und in dünne Scheiben
schneiden. Porree putzen, wa-
schen und in Ringe schneiden.
Kartoffeln schälen, waschen und
evtl. in Form schneiden. Fertigen
Tafelspitz aus der Brühe heben
und warm stellen. Brühe durch
ein Sieb in einen Topf gießen.
Ca. 3/4 der Brühe mit den Kar-
toffeln und etwas Salz aufkochen

und ca. 20 Minuten garen. Möh-
ren und Porree nach ca. 15 Mi-
nuten dazugeben. 150 ml von der
übrigen Brühe abnehmen. Mit
Sahne aufkochen, mit Salz und
Pfeffer würzen, vom Herd neh-
men und etwas abkühlen lassen.
Schnittlauch waschen, trocken
tupfen und in Ringe schneiden.
Joghurt-Butter in kleine Würfel
schneiden. Joghurt-Butter und
Trüffelbutter nach und nach in
die Brühe-Sahne-Mischung ge-
ben und schaumig untermixen.
Fleisch in dünne Scheiben
schneiden. Gemüse herausneh-
men und mit dem Fleisch und
Trüffelschaum auf Tellern an-
richten. Mit Schnittlauch be-
streuen.

Sollten Sie mit einem solchen
Festtagsschmaus ins  Neue Jahr
starten, löschen  Sie den Durst
am besten mit einem spritzigen
Mineralwasser. Ein trockener
Weißwein  ist nicht zu verach-
ten, wenn der Vorabend nicht
allzu intensiv ausgefallen ist. In
diesem Fall schmeckt dem West-
falen sogar ein leckeres Pils.

Foto: Meggle
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Es muss ja nicht gleich ein
„Wedding-Planer“ engagiert
werden. Aber dennoch ist der
Tag der Eheschließung der
Tag, an dem einfach alles stim-
men soll: Von der Wahl der
Hochzeitsgarderobe bis zu den
Trauringen, von den Einla-
dungskarten bis zu den Räum-
lichkeiten, von der Frisur bis
zur Tischdekoration.

Mit ein wenig Planung im Vor-
feld lässt sich dieser besondere
Tag auch perfekt gestalten.
Wichtig ist, mit den Planungen
rechtzeitig zu beginnen, damit
die Hochzeitsvorbereitungen
nicht in Stress ausarten.

Im Mittelpunkt der Feier steht
natürlich die Braut. Alle Blicke
richten sich auf sie. Deshalb ist
die Wahl des passenden Braut-
kleids ganz besonders wichtig.
Der Trend ist dabei ganz klar:
Romantik ist Trumpf. Daher liegt
bei der Farbe neben creme auch
weiß weiterhin ganz oben in der
Gunst. Und auch die Spitze fei-
ert 2010 ihr großes Comeback.
Beim Stil ist angesagt, was ge-

fällt. Von langen und weit
schwingenden Modellen bis hin
zu „rauschenden Brautkleidern“.
Beliebt sind dabei geraffte De-
kolletés, die die Braut durch den
weichen Übergang noch sanfter
erscheinen lassen. Verstärkt
kommen auch Accessoires zum
Einsatz. Bunte Satin- oder Sei-
denbänder werden als Hingucker
eingesetzt und mit Rüschen darf
gespielt werden. Dazu wird ed-
ler Schmuck getragen.

„Oben ohne“ geht gar nichts.
Zum Brautkleid gehört der Kopf-
schmuck. Auch die Braut mit
Schleier trägt ein Diadem, das
üppig oder zart gestaltet sein
darf. Auf jeden Fall soll es eine
klare Einheit mit dem Kleid bil-
den. Die Schuhe werden an-
schließend darauf abgestimmt.
Wichtig: Sie sollten bequem sit-
zen und zu Hause eingelaufen
werden, damit schmerzende
Füße nicht die ganze Feier ver-
derben. Damit am schönsten Tag
des Lebens für die Braut alles
perfekt ist, ist auch die Frisur be-
sonders wichtig. Hochgesteckt
oder offen, kurze oder lange

Alle Blicke richten sich auf 
Heiraten 2010: Romantik ist Trumpf – Spitze 

„Oben ohne“ geht bei der Braut gar nichts: Ein Kopfschmuck gehört
einfach dazu.. (Foto: djd /Maritim Hotels)

www.fkw.de
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die Braut
feiert ihr Comeback

2010 steht unter einem guten Stern: Romantik pur ist beim Heiraten
angesagt. (Foto: Wilvorst)

Haare – auch hier gibt es viele
Möglichkeiten. Entscheidend ist,
dass die Frisur zur Gesichtsform
passt. Beim Make-up gilt es, dem
eigenen Typ treu zu bleiben und
die Hände sind an diesem Tag
natürlich besonders wichtig.
Denn wenn der Ring angesteckt
wird, sollen sie natürlich gut aus-
sehen. Daher sollte sich die Braut
ruhig eine Maniküre gönnen.

Zur Hochzeit gehören natürlich
immer noch zwei. Daher sollte
auch der Bräutigam neben der
Braut nicht verblassen. Bei der
Wahl seines Anzugs sollte er
aber darauf achten, dass er in Stil
und Farbe zum Brautkleid passt.
Farblich sind neben dem klassi-
schen schwarz auch grau, braun
und beige im Trend. Im Sommer
darf der Anzug auch cremefar-
ben  oder sogar weiß sein.

Für den perfekten Auftritt vor
dem Altar oder Standesamt muss

aber noch mehr beachtet werden.
Am wichtigsten sind dabei die
Trauringe, denn sie sind das
Symbol der Liebe und Siegel für
den Bund des Lebens. Wer si-
chergehen will, dass der Ring
optimal zu seiner Persönlichkeit
passt, sollte sich ausführlich be-
raten lassen. Ob aus Gold, Gelb-
gold, Silber oder Platin, mit
Edelsteinen besetzt oder puris-
tisch – für jeden Geschmack ist
etwas dabei.

Wenn dann noch die Einladungs-
karten rechtzeitig verschickt, die
passende Lokalität gefunden,
Brautstrauß, Autoschmuck und
Tischdekoration ausgesucht,
Musik, Fotograf und Hochzeits-
torte bestellt sind, wird es be-
stimmt der schönste Tag im Le-
ben. Und wenn der Trend schon
zur Romantik geht, stehen die
Chancen gut, dass die Romantik
in der Ehe auch nicht zu kurz
kommen wird.
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Jede Menge Höhepunkte im neuen Jahr
Möhneseer dürfen sich wieder auf tolle Veranstaltungen freuen
Auch im neuen Jahr dürfen
sich die Möhneseer wieder
auf viele interessante Veran-
staltungen freuen, die ihren
festen Platz im Terminkalen-
der haben.

So wird der kommende Früh-
ling mit einem Konzert am
Samstag, 10. April, begrüßt.
Und sobald die Frühlingsson-
ne wärmt, werden die Fahrrä-
der wieder aus dem winter-
quartier geholt. Denn am 25.
April wird in der Hellweg-Re-
gion angeradelt.

Im Mai darf man sich wieder
auf die Drüggelter Kunststück-

chen freuen, die vom 22. bis 24.
stattfinden. Der Vorverkauf für
die begehrten Tickets läuft
bereits. Sportlich geht es im Juni
weiter. Am 5. Juni steht der Wal-
king-Day am Möhnesee auf dem

Programm, am 12. Juni der Möh-
neseepokallauf und am 20. Juni
das Fahrradfest. Spekatkulär
wird auch sicher wieder der
Möhnesee-Triathlon, der auf den
10. Juli terminiert ist.

Die Kinder dürfen sich vom 15.
Juli bis 27. August auf den Fe-
rienspaß in der Gemeinde Möh-
nesee freuen. Vom 19. bis 31.
Juli findet zudem der Kreativ-
Sommer statt. Einen festen Platz
im Kalender hat das Seefest in
Körbecke, das am 24. und 25.
Juli stattfindet. Auch das Spar-
kassen-Brückenfest will vom 6.
bis 8. August wieder für einen
absoluten Höhepunkt sorgen.

Der Bayrische Frühschoppen
am 29. August, der Bauernmarkt
am 3. Oktober und das Drachen-
fest am 17. Oktober sind weite-
re Termine, die man sich im Ka-
lender anstreichen sollte.

Der Vorverkauf für die Drüggelter Kunststückchen läuft bereits.
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Ein Mann im feinen dunklen
Zwirn betritt die Bühne, setzt
sich an seinen Flügel. Sein Pro-
gramm heißt „Liebe“. Es heißt
schon seit vielen Jahren so.
Nur, ist es nicht immer das glei-
che Programm, sondern stets
aktualisiert, tagesaktuell und –
bitterböse. Mit „Liebe“ hat
Hagen Rethers Programm
nichts gemein. Am Samstag,
30. Januar, versprüht er seine
Giftpfeile ab 20 Uhr in der So-
ester Stadthalle.

Hagen Rether, 1969 in Bukarest
geboren, lässt sich in keine
Schublade pressen. Was der
Mann mit dem langen dunklen
Zopf auf der Bühne so treibt,
sucht seinesgleichen und gab es
in dieser Form wohl auch noch
nicht. Hagen Rether scheint nett

Die Presse nannte ihn den
„Scharfrichter unter den deut-
schen Kabarettisten – bissig
und bitterböse, sarkastisch und
unglaublich komisch.“ Dieser
Scharfrichter ist Wilfried
Schmickler und tourt seit  drei
Jahrzehnten durch Deutsch-
land. Dabei macht er am Don-
nerstag, 21. Januar, um 20.30
Uhr  Station im Alten Schlacht-
hof.

Schmickler ist regelmäßiger Gast
in allen deutschen Kabarett-Sen-
dungen und seine drei bisherigen
Solo-Programme wurden mehr-
fach in Fernsehen und Radio ge-
sendet. Er gehört zur deutschen
Kabarett-Szene wie sein Lieb-
lingsverein Bayer Leverkusen
zur Fußball-Bundesliga.

„Vorbei ist es, das Superwahl-
jahr 2009. Anfangs hatte man
das Gefühl, man ist im falschen
Film: ‚Und täglich grüßt das
Murmeltier’. 2008 begann mit:
Wahlkampf in Hessen. Und
2009 begann mit: Wahlkampf
in Hessen. Und 2009 endet mit
– dem Ende des Quotenhessen
Franz-Josef Jung.“ Urban Pri-
ol blickt am Mittwoch, 13. Ja-
nuar, in der Soester Stadthalle
auf das Jahr 2009 zurück.

„Tilt“ ist sein Jahresrückblick
überschrieben. Und Urban Priol
findet reichlich Stoff, den Titel
mit Inhalt zu füllen. Von der
„ewigen Kanzlerin“ Angela Mer-
kel über ihren neuen Vize Guido
Westerwelle oder dem politi-
schen Shooting-Star Karl-Theo-
dor zu Guttenberg bis hin zur
SPD. Dazwischen dann Opel,
Quelle, Manager, Bänker, und,
und, und.

Urab Priol nimmt das Geschehen
des vergangenen Jahres gewohnt
satirisch und treffsicher
auseinander. Am Ende bleibt sei-

ne Erkenntnis: „In der Krise
bleibt uns als Trost die Weisheit
aus Wirtschaft und Politik: Das
Wachstum wird alles richten.
Gut – es soll auch Menschen
geben, die saufen literweise Nes-
presso, in der Hoffnung, sie se-
hen irgendwann aus wie George

Alles außer „Liebe“
Hagen Rether kommt am 30. Januar in die Stadthalle

„Und täglich grüßt das Murmeltier“
Satirischer Jahresrückblick mit Urban Priol: „Tilt“

Clooney. So können wir uns be-
ruhigt zurücklehnen, um 2010
entgegenzuschlummern: Das
nächste Jahr wird sicher wieder
genauso bescheuert wie das sich
dem Ende zuneigende. Womit
wir wieder beim Murmeltier
wären...“

zu sein. Er zupft ein paar Akkor-
de auf dem Klavier und beginnt
mit Publikum zu plaudern. Über
alltägliche Ereignisse, über die
Weltpolitik und über Religion.
Fast beiläufig entlarvt er die Gro-
ßen und Mächtigen dieser Welt
genauso wie den Spießbürger.
Mit ätzenden Wortkaskaden, sar-
kastisch, bitterböse und überaus
gekonnt. Immer klug, immer ele-
gant und manchmal so, dass sei-

nem Publikum das Lachen im
Halse steckenbleibt.

Hagen Rether wurde mit Preisen
überhäuft, mit Lobeshymnen
überschüttet. Er gehört wohl zu
den ganz wenigen Künstlern, die
ihr Publikum mehr als drei Stun-
den lang fesseln können. Warum
spielt er so lange? Die Antwort
gibt es selbst. „Ganz einfach.
Weil ich es kann.“

Schmickler: „Es
war nicht
alles schlecht“

Pünktlich zum 30jährigen Büh-
nenjubiläum präsentiert er nun
sein viertes Solo-Programm mit
dem Titel „Es war nicht alles
schlecht“. Ein kabarettistischer
Blick zurück nach vorn. Zwei
Stunden vom Alten das Beste
und vom Neuen das Neueste. Da
werden sie dann alle vorgeführt,
um sich ihre Ohrfeigen abzuho-
len: die großen und kleinen Ko-
alitionäre des Stillstands, die
kranken Wunderheiler und ge-
sunden Volksempfinder, die pa-
ranoiden Schießhunde-Halter
und nimmersatten Heuschre-
cken-Züchter. Prügel, wem Prü-
gel gebührt.

Das Ganze dann noch garniert
mit ein paar älteren Witzchen
und angereichert mit dem einen
oder anderen lustigen Liedchen,
und am Ende hält Schmickler,
was er seit 30 Jahren verspricht:
Eintritt muss sich wieder lohnen!
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Deutschland wird älter und
älter: Im Jahr 2025 wird schon
jeder zweite älter als 47 sein,
wie eine aktuelle Studie der
Bertelsmann-Stiftung zeigt.

Der demographische Wandel in
unserer Gesellschaft sorgt für
einen dramatischen Anstieg der
Pflegefälle. So prognostiziert das
Deutsche Institut für Wirtschafts-
forschung (DIW), dass sich die
Zahl pflegebedürftiger Bundes-
bürger von heute 2,25 Millionen
bis 2050 mehr als verdoppelt.
Sieben von zehn Pflegebedürfti-
gen werden zu Hause versorgt.
Wird ein Mensch zum Pflegefall,
so bedeutet dies nicht nur für ihn
selbst sondern auch für seine
Angehörigen massive Einschnit-
te. Die Angehörigen müssen zu-
sätzlich zu ihrem Alltag auch die
neue Pflegesituation meistern.
Das bedeutet eine enorme Ver-
antwortung und extreme zeitli-
che Inanspruchnahme. Nach wie
vor betrifft das in erster Linie
Frauen, denn die meisten Eltern
werden zu Hause von ihren
Töchtern gepflegt. Häufig leidet
die eigene Gesundheit unter der
Pflegesituation, zusätzlich ver-
stärkt von der Einschränkung der
sozialen Kontakte.

In jedem Stadium der Pflege
werden die Angehörigen mit
schwerwiegenden Fragen kon-
frontiert: Kann der Pflegebedürf-
tige zu Hause ausreichend ver-
sorgt werden? Welche fachliche
Unterstützung sollte hinzugezo-
gen werden? Welche Möglich-
keiten zur Entlastung pflegender
Angehöriger gibt es? Was ist bei
der Beantragung von Pflegegeld
zu beachten?

Viele fühlen sich auf diese Her-
ausforderungen zu wenig vorbe-
reitet und vor allem nicht ausrei-
chend informiert. Um hier Ab-
hilfe zu schaffen, hat der Gesetz-
geber den Anspruch auf kosten-
freie und unabhängige Pflegebe-
ratung gesetzlich festgeschrie-
ben. Hilfe ist insbesondere ge-
fragt, wenn die Diagnose „De-
menz“ heißt. Kaum eine Diag-

Der Wunsch nach vertrauter Umgebung
Herausforderungen im Alter rechtzeitig planen: Pflege bringt Einschnitte

nose löst einen größeren Schre-
cken bei Betroffenen und Ange-
hörigen aus, als demenzielle Er-
krankungen wie beispielsweise
Alzheimer.  Demenz beginnt mit
gelegentlicher Vergesslichkeit
und führt schließlich zum voll-
ständigen Verlust der eigenen
Identität.  Für die Angehörigen
ist dies eine enorme psychische
und oft auch physische Belas-
tung.

Hilfestellung leisten die ambu-
lanten Pflegedienste, die mit ih-
rem Fachpersonal über  erfor-
derliche Qualifizierung verfü-
gen. Ist ambulante Versorgung
nicht mehr möglich, leisten die
stationären Einrichtungen der
Altenhilfe wertvolle Hilfe. Pfle-
geeinrichtungen werden
mittlerweile neutral geprüft und
stellen  im Falle der Pflegebe-
dürftigkeit kompetente Unter-
stützung sicher. Die kann auch
in Form von Kurzzeitpflege or-
ganisiert werden.
Parallel geht der Trend bei den
selbstständigen Senioren hin

zum individuellen Wohnen bis
ins hohe Alter. Susanne Tyll ist

Expertin für altersgerechtes
Wohnen und Leben: „Die meis-
ten wollen in ihrem vertrauten
Umfeld älter werden, nur weni-
ge zieht es in Hausgemeinschaf-
ten oder ins betreute Wohnen.“

Dabei ist auch eine eindeutige
Tendenz zum Wohnen in der
Stadt erkennbar. Susanne Tyll:
„Infrastruktur, Kultur und Frei-
zeitangebote und die sozialen
Kontakte spielen eine große
Rolle, wenn es ums Umziehen
geht. Weil das Wohnen in der
vertrauten oder auch neuen
Umgebung nur gut funktioniert,
wenn man sich auch gut versor-
gen kann.“ Und auf was sollten
ältere Menschen achten, die eine
Wohnung kaufen oder mieten
wollen, damit sie möglichst lan-
ge dort bleiben können? Susan-
ne Tyll: „Die Wohnung sollte
vor allem barrierefrei sein und
barrierefrei zu erreichen sein,
also nicht über Stufen. Sie soll-
te breite Türen haben, vor allem
auch im Badezimmer. In den
Wohnräumen, auch im Schlaf-
bereich  muss überall ausrei-
chend Platz sein.“

Hilfe für Pflegebedürftige und ihre Angehörigen: Pflegeberatung
vor Ort kann helfen. Foto: djd/Compass

Ein Traum: Alt werden bei guter Gesundheit. Foto: djd/BVR
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Zum 14. Mal in Folge präsen-
tiert die Junge Philharmonie
Köln unter der Leitung von
Volker Hartung ein Feuerwerk
klassischer Melodien zum
Neujahresbeginn in der Stadt-
halle Soest.

Das große Stammpublikum des
Neujahrskonzerts weiß, dass an
diesem Tag die leichte Muse mit
Schalk und Humor vom Chefdi-
rigent Volker Hartung regiert.
Neben klassischen Strauss-High-

Feuerwerk klassischer Melodien
Neujahrskonzert mit der Jungen Philharmonie Köln in der Stadthalle

lights wie z. B. dem Frühlings-
stimmen-Walzer, Ouvertüre zu
der „Fledermaus“ oder „An der
schönen blauen Donau“ werden
im Neujahrskonzert 2010 am
Sonntag, 3. Januar,  auch Meis-
terwerke von Debussy, Tschai-
kowsky, Sarasate und Lehár ab
19 Uhr erklingen. Drei Solisten
hat Volker Hartung dieses Mal
eingeladen: die Sopranistin Sa-
bine Könner, Cellist Dmitri Gor-
novski und die Violinistin Nata-
lia Sergeeva. Humorvolle, unter-

haltsame und unvergessliche
Momente erwarten das Publi-
kum bei diesem Konzert.

Es ist der Wunsch der Jungen
Philharmonie Köln, nicht nur

musikalisch wertvolle Interpre-
tationen der Meisterwerke anzu-
bieten, sondern auch  als musi-
kalische Botschafter allen Men-
schen einen Gruß im Geiste von
Hoffnung, Freundschaft und
Frieden zu übermitteln.

Unter der Leitung von Volker
Hartung reifte die Junge Philhar-
monie Köln zu einem Orchester,
das einen Platz in den oberen
Etagen der klassischen Musik
beanspruchen darf.

Nicht nur in den Metropolen
Hamburg, Stuttgart oder Ber-
lin werden erstklassige Musi-
cals mit Top-Interpreten gebo-
ten. Auch in der Soester Stadt-
halle gibt es am Freitag, 29.
Januar, um 20 Uhr wieder ei-
nen absoluten Leckerbissen.
Um 20 Uhr hebt sich der Vor-
hang für die „Musical High-
lights“.

Bereits bei der vergangenen
Tournee hat die Produktion „Mu-
sical Highlights“ das Publikum
begeistert und auch bei dem neu-
en Tourprogramm werden
wieder die schönsten Songs der
bekanntesten Musicals in einer
einzigen Show inszeniert.

Ausgesuchte Top-Interpreten der
deutschen Musical-Szene wie u.
a. Philipp Hägeli (Tarzan, Tanz
der Vampire, Elisabeth),
Matthew Cutts (Starlight Ex-
press, Joseph), Daniel Dodd-El-
lis (Bonifatius, Show Boat), Sa-
bine Neibersch (Die Schöne und
das Biest, Robin Hood), Karin
Hylander (Cabaret, Jesus Christ
Superstar) und Susanne Hayo
(Evita, Rocky Horror Show) prä-
sentieren die Highlights aus den
beliebtesten und erfolgreichsten
Musicals. So stehen die Hits aus
„Tanz der Vampire“, „Grease“,
„Mamma Mia“, „Saturday Night
Fever“, „Die Schöne und das
Biest“,  „Les Miserables“, „ West

Akustischer und optischer Hochgenuss
Musical Highlights vereint die schönsten Melodien in einer Show

Side Story“, „Starlight Express“
und vielen anderen Welterfolgen
auf dem Programm.

Alle Interpreten haben bereits in
großen Musicalproduktionen
begeistert und sind vielen Musi-
calfreunden aus der Erfolgspro-
duktion „Musical Hautnah“
bestens bekannt. Sie entführen
die Besucher mit schwungvollen
Choreografien und außerge-
wöhnlichen Stimmen in die un-
terhaltsame Welt des Musicals
und führen während der Show
selbst in gekonnter Art und Wei-
se durch das Programm.

Eine auf die Veranstaltung per-
fekt abgestimmte Licht- und
Tontechnik trägt zusätzlich dazu
bei, dass die Veranstaltung für
die Besucher zu einem außerge-
wöhnlichen optischen und akus-
tischen Erlebnis wird. Wer Mu-
sicals mit seinen unterschied-
lichsten musikalischen Stilrich-
tungen mag, kann sich auf einen
unterhaltsamen Abend mit tollen
Stimmen, bekannten Musical-
Songs und „Stars zum Anfassen“
freuen.

Tickets sind erhältlich bei allen
bekannten Vorverkaufsstellen

sowie wochentags in der Zeit
von 8 bis 17 Uhr aus dem Fest-
netz unter der kostenlosen Ti-
cket-Hotline 0800-101 63 79.
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Das diesjährige Jahreskonzert
des Frauenchors „tonArt“ un-
ter dem Motto „Musica Aeter-
na“ und widmet sich überwie-
gend der sakralen Literatur
verschiedener Musikepochen.
Dazu wurde das Ambiente, die
altehrwürdige Hohnekirche in
Soest entsprechend ausge-
wählt.

Am Sonntag, 17. Januar, werden
ab 17 Uhr Stücke aus der Renais-
sance, der Klassik, aber auch be-
lebende Gospels in verschiede-
nen Sprachen erklingen. Als
Gäste werden zwei erfahrene
Schülerinnen aus der Musik-
schule Soest einige instrumenta-
le Stücke vortragen und das Pro-
gramm bereichern.

tonArt – so singen Frauen –  sind
23 Frauen aus Bad Sassendorf,
die sich 2006 fanden. Christoph
Pente leitet die „Frauenpower“
mit viel Geschick und Finger-
spitzengefühl. Als erfahrener

Chorleiter liegen ihm die Intona-
tion und die künstlerische Inter-
pretation der musikalischen Li-
teratur sehr am Herzen.  Mittler-
weile hat sich der Chor ein reich-
haltiges Repertoire verschiede-

ner Stilrichtungen erarbeitet.
Diese reichen von der Renais-
sance über Klassik, Gospels bis
hin zu Pop, bekannten Ever-
greens und auch geistliche Lite-
ratur.

Sakrale Musik in der Hohnekirche
Jahreskonzert des Frauenchors „tonArt“ am 17. Januar

Die Eintrittskarten für das Kon-
zert am 17. Januar in der Hoh-
nekirche sind ab sofort in der Rit-
terschen Buchhandlung Soest
und bei Piepenbreier Bad Sas-
sendorf erhältlich.

Das Soester Madrigal Syndikat
gibt  am Samstag, 9. Januar,
um 19 Uhr in der Ev. Kirche
Bad Sassendorf ein Vokalkon-
zert zu Epiphanias.

Das Vokal-Ensemble hat eine
weihnachtliche Messe zusam-
mengestellt aus Messeteilen und
Motetten der verschiedenen
Epochen,von der Gregorianik bis
in die Neuzeit. Im zweiten Teil
serviert das SMS einen musika-
lischen bunten Teller mit bekann-
ten und unbekannten Weisen -
von besinnlich bis heiter.

Mit dem Konzert startet das SMS
in sein erstes großes
Jubiläumsjahr,denn es feiert in
2010 seine zehnjährige Bühnen-
präsenz. Die Sänger werden über
das ganze Jahr verteilt Konzerte
geben, die musikalische Retros-
pektiven auf die Geschichte des
Ensembles bieten.

Weihnachtlichte Messe mit dem SMS
Soester Madrigal Konzert feiert 10. Geburtstag mit mehreren Konzerten

Zu den einzelnen Auftritten wer-
den jeweils musikalische Gäste
gebeten, die das  SMS in den
letzten Jahren begleitet haben.
So wird es im März ein Wieder-
sehen mit der „einzigartig weib-
lichen Weltmusik“ von „Aqua-
bella“ aus Berlin geben, die ihr
Kommen  bereits zugesagt ha-
ben. Hoffen darf man auch auf

„Perlyna“ aus der Ukraine, das
Flötenquartett „Flautando“ aus
Köln, „damenArt“ aus Pader-
born sowie den Chören von Pio-
tr Janczak aus dem polnischen
Wyrsysk, die im letzten Oktober
bereits in Soest gastierten.

Das Soester Madrigal Syndikat
(SMS) widmet sich vornehmlich

der weltlicher und geistlicher
Vokalmusik der Renaissance.
Das Programm wird abgerundet
durch ausgewählte zeitgenössi-
sche Werke und Kompositionen
aus der Romantik. Die vier Her-
ren singen a cappella (scheuen
jedoch nicht die Zusammenar-
beit mit anderen Sängern und
Musikern).
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Ein Leben ohne Haustiere ist
für viele Menschen nicht mehr
vorstellbar. Sie bedeuten sozi-
alen Kontakt, sind Schmuse-
und Spielpartner zugleich,
Seelentröster, Unterhalter und
Jungbrunnen. Für allein le-
bende Menschen sind sie wich-
tiger Lebensinhalt und der
Garant für viele kleine Freu-
den. Und auch in der Gesell-
schaft hat ein neues Bild vom
Tier entwickelt. Auch Wissen-
schaftler gestehen ihnen in-
zwischen eine Seele zu.

Das bedeutet auch, dass sich der
Umgang mit ihnen geändert hat.
Tiere werden als eigenständige
Wesen, mit einem eigenen Cha-
rakter, eigenem Willen und Be-
dürfnissen anerkannt. Sie brau-
chen mehr als nur einen gefüll-
ten Futternapf.

Daher sollte sich der Mensch
immer bewusst sein, welches
Haustier zu seinen Lebensum-
ständen passt. Wie viel Zeit,
Raum und Zuwendung er dem
Tier bieten kann. Hunde gelten
im allgemeinen Sprachgebrauch
als bester Freund des Menschen.
Und einem Freund soll es natür-
lich gut gehen. Daher ist es wich-
tig, das Hundeleben so abwechs-
lungsreich wie möglich zu ge-
stalten, damit er sich nicht lang-
weilt. Zu viel Langeweile kann
sogar zu Verhaltensstörungen
beim Hund führen. Aufgabe von
Herrchen oder Frauchen ist es,
für Abwechslung zu sorgen.
Wichtig ist der Spaß für Mensch
und Tier beim Gassi gehen oder
beim Sport. So macht es relativ
wenig Sinn, mit dem Hund jog-
gen zu gehen, wenn der Halter
keinen Spaß am Laufen hat oder
Bälle zuzuwerfen, wenn der
Vierbeiner lieber auf Fährtensu-
che geht. Hunde lassen sich
durch Belohnungen wie kleine
Leckerlis besonders motivieren.

Dabei ist für den Hund nicht nur
ausreichend Bewegung wichtig,
sondern auch sein Geist muss
gefordert werden. Dazu gibt es
Spiele, die die grauen Zellen an-

regen und an deren Ende eine
Belohnung steht. Oder auch ein
Agility-Parcours für den Garten.
Für die Erziehung des Hundes
sollte eine Hundeschule besucht
werden. Die erfahrenen Exper-
ten können auch bei problemati-
schen Hunden weiterhelfen.

Katzen gelten häufig als erzie-
hungsresistent – sind es aber
nicht. Ähnlich wie bei Hunden
gilt, Belohnen bringt mehrt als
bestrafen. Denn in jedem Alter
sind Katzen für Lob und Beloh-
nungen außerordentlich emp-
fänglich. Eine Katze hat aber
auch angeborene Eigenheiten
und deshalb gibt es eine ganze
Reihe von Dingen, die sie gar
nicht lernen kann, weil sie ihrer
Natur nicht entsprechen. Als
nachtaktives Tier tobt sie bei-
spielsweise gerne dann durch die
Wohnung, wenn der Mensch
schlafen möchte. Auch an Mö-
beln kratzt sie nicht, um den
Menschen zu ärgern, sondern um
ihre Krallen zu pflegen. Eine
Bestrafung dafür ist nicht ur un-
gerecht, sondern auch unsinnig,
da diese Botschaft gar nicht bei
dem Tier ankommt.

Mit einem lauten „Nein“, einem
Spritzer aus der Wasserpistole
oder einem lauten Händeklat-

schen lässt sich vielmehr errei-
chen – wenn es unmittelbar er-
folgt. Wichtig ist es, den Katzen
in der Wohnung Rückzugsmög-
lichkeiten anzubieten und sie am
besten in jedes Zimmer und auch
auf das Bett zu lassen. Denn ne-
ben allen Annehmlichkeiten
riecht das Bett auch nach dem
Menschen – und das wird von
Katzen sehr geschätzt. Ebenso
mögen sie auch ein wenig Un-
ordnung, da sie vielmehr der bi-
ologischen Ordnung in der Na-
tur entspricht. Aus dem gleichen
Grund sind auch flexible Futter-
zeiten besser. Natürlich muss
auch der Katze Abwechslung
geboten werden.

Partner in allen Lebenslagen
Haustiere bringen Abwechslung in den Alltag – Lebewesen mit eigenem Kopf

Bei Kindern oder auch bei Men-
schen mit sehr begrenztem
Wohnraum sind Kleinsäuger wie
Kaninchen, Hamster oder Degu
sehr beliebt. Doch auch diese
Tiere haben unterschiedliche
Ansprüche. Daher sollten Fragen
wie Platz, Zeit, Lebensrhythmus
auch hier vorher beantwortet
werden.

Grundsätzlich sollte bei allen
Haustieren beachtet werden, sie
so artgerecht wie möglich zu
halten, ihnen  Aufmerksamkeit
und Zuwendung zu geben und
natürlich auch für die notwendi-
ge medizinische Betreuung zu
sorgen.

Katzen haben es gerne kuschelig.

Hunde brauchen Aufmerksamkeit und Bewegung. (Foto: djd/scandtrack touristik)
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Die Küche ist heute viel mehr
als ein Ort zum Kochen. Sie
hat sich zum Wohn- und Ess-
raum geöffnet, ist das Begeg-
nungszentrum für die Familie
und Gäste. Daher bieten mo-
derne Küchen vor allem zwei
wesentliche Aspekte: Ästheti-
sche Funktionalität verbunden
mit einem ansprechenden Am-
biente. Eine ergonomische, in-
dividuell geplante Küche ver-
bindet Arbeitserleichterung
mit dem gewünschten Wohn-
komfort.

Eine moderne Küche muss allen
technischen, allen professionel-
len, allen ergonomischen und
allen ablaufoptimierten Ansprü-
chen gerecht werden. Aber sie
muss auch schön sein. „Optische
Ansprüche sind natürlich ver-
schieden und sollen es auch blei-
ben. Immer aber gibt es auch
bestimmte Trends, die über einen
längeren Zeitraum besonders
den Nerv der Zeit und den der
Nachfrager treffen“, erklärt Frank

Hüther, Geschäftsführer der Ar-
beitsgemeinschaft Die Moderne
Küche (AMK).

Bei aktuellen Küchen ist
zunächst einmal eine modern re-
präsentative Küche der Wunsch

Küchen bestechen durch Op
Küchen sind Treffpunkt für die Familie – Spar

Moderne Küchen verbinden Funktional

Topaktuell: Eine der schicken SieMatic-Küchen im komplett neu gestalte-
ten Küchenstudio von Franz Kerstin in der Ausstellung, Clevische Straße.

Anzeige

www.soestmagazin.de
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ptik und Funktionalität
rsame Elektrogeräte

lität mit Wohnkomfort. (Foto: djd/Bauknecht)

vieler Konsumenten. Das rusti-
kale Design tritt dabei gegenwär-
tig eher in den Hintergrund. Bei
den sichtbaren Komponenten
wie Schrankfronten, Türen,
Klappen, Schubladen oder Ar-
beitsflächen werden Glasflächen
zunehmend beliebter. Satiniert
oder in Milchglasoptik werden
solche Scheiben, auch gern ein-
gefasst von Metallrahmen, als
Fronten eingesetzt. Hinzu
kommt dabei die Möglichkeit der
Schrankinnenraumbeleuchtung,
die auch von außen sichtbar ist.
Glas kann aber auch als aufge-
setzte Scheibe auf dem Träger-
material der Möbelfront zum
Einsatz kommen.

Neben Glas ist als Frontenober-
fläche der Hochglanzlack im
Kommen. Lackoberflächen wir-

ken kostbar und repräsentativ.
Sie setzen Akzente und schaffen
damit eine besonders schöne At-
mosphäre.

In Kombination mit Mattlack-
oberflächen lässt sich sehr indi-
viduell mit der Gestaltung spie-
len. Dabei geht der Trend sowohl
zu starken Farbkontrasten als
auch zu Ton in Ton. Auch Edel-
stahl spielt im Materialmix  eine
große Rolle. Als komplette Ar-
beitsfläche, als Spüle oder als
Akzentgeber bei Griffen, Knöp-
fen oder Leisten.

Die Elektrogeräte sollen spar-
sam, leicht zu reinigen und res-
sourcenschonend sein. Viele mo-
derne Backöfen verfügen über
ein neues Heizkonzept, das das
Vorheizen überflüssig macht.
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Adventsmarkt mit schönen 

„Verhexen“ auf dem Büder

Als Visitenkarte einer Woh-
nung gilt meist der Flur, der als
Erstes vom Auge des Besuchers
erfasst wird und viel über den
Rest der Wohnung erahnen
lässt. Auch der Wohnbereich
spielt eine große Rolle, „pri-
vat“ gesehen auch das Schlaf-
zimmer und seine Dekoration.

Der Eingangsbereich einer Woh-
nung spiegelt den Stil und das
Flair der anderen Räume wider.
Da viele Flure dunkel sind und
keinen Platz für Wohnacces-
soires bieten, kann man sie mit
Hilfe attraktiver Tapeten aufwer-
ten. Durch kleine Tricks lässt
sich einer Diele viel Charme ver-
leihen. Dabei spielt die Auswahl
der Farben und Muster eine gro-
ße Rolle.  Durch den Einfluss
von Streifen und Farben lässt
sich architektonischer Makel
leicht beheben. Horizontale
Streifen weiten den Raum op-
tisch - helle, leuchtende Farben
unterstützen die Wirkung zusätz-
lich. Wer das Glück hat, über ei-
nen quadratischen, lichtdurchflu-
teten Flur zu verfügen, der kann
auch mutiger bei der Auswahl
des Dessins sein. So lässt sich
eine Wand mit einer futuristi-
schen Tapete versehen und kre-
iert einen Blickfang im Flur, der
garantiert in positiver Erinnerung

Durch kleine Tricks Charme
Farbe und Tapete als Gegenspieler architekto

Dekoration und Farbe sind entscheidende Stilelemente.

Ein bisschen Farbe kann die Welt verän
Tapeten-Institut

bleibt.  Die Wände werden als
Gestaltungsfläche erkannt, mo-
dische Tapeten als Stilmittel ein-
gesetzt.

Damit Tapeten in ihrer Wirkung
nicht eingeschränkt werden und
gleichzeitig nicht überladen wir-
ken, sollte man sie mit schlich-
tem Mobiliar und einfachen
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Überstunden

richer Kirchplatz

e zaubern
onischer Makel einsetzen

ndern: Richtig eingesetzt kann Farbe Wunder wirken. Foto: djd/Deutsches

Der Charme der 70er
verschwindet unter unter
moderner Wandfarbe.

Wohnaccessoires kombinieren.
Wer die bescheidene Eleganz der
Gegenwart bevorzugt, der kann
seinem Zuhaus mit Metalleffek-
ten und geradlinigen Mustern
einen zeitgenössischen Charak-
ter verleihen.

Das Schlafzimmer ist für viele
nicht nur der Ort der Nachtruhe.
Es dient auch als Rückzugsraum,
etwa um ungestört zu lesen und
Musik zu hören.  Wer bei der
Möblierung und Wandgestaltung
eher auf dezente Farbtöne setzt,
hält sich alle Möglichkeiten of-
fen: Mit der Bettwäsche und far-
bigen Accessoires lässt sich das
Schlafzimmer immer wieder neu
erfinden.

In den siebziger und achtziger
Jahren waren sie noch in Mode:
dunkle, strukturierte Deckenab-
hängungen aus Holz oder Kunst-
stoff. Was damals als schick galt,

ist für viele Hausbesitzer
mittlerweile echte Altlast. Mit
Streichputzen kann diesem Übel
abgeholfen werden. Eine attrak-
tive Deckengestaltung ist vom
Fachmann  schnell realisiert. Ein
Anteil von Marmor verleiht dem
Putz hochweiße und hochde-
ckende Leuchtkraft, und wer es
farbig mag, liegt mit Pigmenten
richtig. Fürs Raumklima ist der

Fortsetzung nächste Seite
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Die Auswahl der Farben und Muster spielt insbesondere im
Eingangs- und Wohnbereich der Wohnung eine große Rolle.

Fortsetzung
atmungsaktive, rein mineralische
Putz  ideal. Er lässt die Luft-
feuchtigkeit passieren und hält
die Oberfläche diffusionsoffen.

Tür- und Fensterrahmen, Leisten
und Kleinmöbel setzen sich
meist farblich von Wand und
Decke ab. Tragen sie die gleiche
Farbe, kann aber auch das zu in-
teressanten, harmonischen Ef-
fekten führen. Bisher war es
allerdings schwierig, einen ge-
nau zur Wandfarbe passenden
Lackton anzumischen.

Salsa-Rot, mediterran anmuten-
des Ocean-Blau, Highland-Grün
sowie zarte Töne in Malve, Noi-
sette oder Savanne zählen aktu-
ell zu den Stars. Ob romantisch

und verspielt, schlicht und mo-
dern oder edel und elegant: Der
passende Raumschmuck oder
die gelungene Tischdekoration
sind die i-Tüpfelchen für ein per-
fektes Wohnambiente. Dabei ist
weniger manchmal mehr, denn
allzu üppiges Dekor verwirrt nur
den Blick, während wenige, ex-
klusiv platzierte Highlights zum
absoluten Augenschmaus wer-
den.

Nach wie vor im Trend liegen
dabei Accessoires aus aus edlen
Stoffen aber auch Glas. Neben
klassischen Farbstilen wie Klar,
Rot, Schwarz und Weiß kommen
auch Anhänger der Trendfarbe
Brown auf ihre Kosten: Sie har-
moniert gut mit Naturmaterialien
wie Holz und Stein.
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Ist Ihr Haus noch ganz dicht?
Wenn Sie nicht sicher sind,
sollten Sie einen BlowerDoor-
Test machen. Mit Hilfe dieses
Verfahrens werden undichte
Stellen in der Gebäudehülle
aufgespürt.

Solche Leckagen kosten bares
Geld. Denn kostbare Energie
kann durch sie entweichen.
Das Geld wird buchstäblich
zum Fenster raus geheizt. Die
Tonis Dämmtechnik GmbH ist
Spezialist für solche Fälle und

hilft, intelligent Energie zu spa-
ren. Die Experten spüren nicht
nur die undichten Stellen auf,
sondern sorgen auch für die
fachgerechte Dämmung, so dass
die Wärme im Haus bleibt.
Dabei gehen Okonomie und
Ökologie bei Tonis Hand in
Hand. Denn die Spezialisten
setzen auf ökologische Baustof-
fe, die nicht nur durch hervor-
ragende Dämmeigenschaften
und Langlebigkeit bestechen,
sondern auch für ein gesundes
Raumklima sorgen.

Ist Ihr Haus noch ganz dicht?
Tonis GmbH spürt undichte Stellen auf und sorgt für die optimale Dämmung

Anzeige

Nach vier explosiven und aus-
verkauften  „Barock-Konzer-
ten“ dürfen sich die vielen Fans
auf ein erneutes Konzert von
Europas bester AC/DC – Tri-
buteband in der Stadthalle So-
est am Samstag, 16. Januar,
um 20.30 Uhr freuen.

Bon Scott machte AC/DC bis zu
seinem Tod 1980 zu dem, was
Angus Young, sein Bruder Mal-
colm, Brian Johnson, Phil Rudd
und Cliff Williams heute noch
sind: Lebende HardRock-Legen-
den. Das zeigte auch die 2009er
AC/DC-Tournee eindrucksvoll,
mit weltweit ausverkauften Sta-
dien.

Die Musiker von „Barock“ kom-
men ihrem Vorbild auf der Büh-
ne sound-, show- und spieltech-
nisch sehr nah. In ihrem dreistün-
digen Konzert knallen sie ihren
begeisterten Fans absolut authen-
tisch alle Megahits aus mehr als

drei Jahrzehnten AC/DC um die
Ohren, z. B. „Highway to Hell“,
„Whole lotta Rosie“, „Let there
be Rock“, „The Jack“, „Thun-
derstruck“ bis hin zu drei neuen
Songs vom aktuellen  Album.

„Hells Bells“ läuten in der Stadthalle
AC/DC-Coverband „Barock“ lässt es am 16. Januar richtig krachen

2007 konnten „Barock“ den Sän-
ger Grant Foster aus London ver-
pflichten. Er hat den charismati-
schen Druck in der Stimme und
wird von den Fans begeistert ge-
feiert. Der humorvolle Brite gilt
als bester „Brian Johnson“ - In-
terpret weltweit. Bandleader und
Leadgitarrist Eugen Torscher
versteht es dabei exzellent aus
seiner „Gibson SG“, Baujahr 68
und einer ganzen Batterie von
klassischen „Marshall“-Röhren-
verstärkern den ultimativen Ori-
ginalsound zu zaubern, ein-
drucksvoll unterstützt vom Rest
der Band.

Wer sich dieses Konzert nicht
entgehen lassen möchte, kann
bei uns Karten gewinnen. Wir
verlosen insgesamt 4x2 Eintritts-
karten für „Barock“. Schicken
Sie bis zum 6. Januar eine Post-
karte oder E-Mail mit dem Stich-
wort „Barock“ an den FKW Ver-
lag, Nelmannwall 4 in 59494 So-
est beziehungsweise an
verlosung@fkwverlag.com. Te-
lefonnummer nicht vergessen.
Die Gewinner werden benach-
richtigt; der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Wir wünschen allen
Teilnehmern viel Glück und ein
tolles Konzert.
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Veranstaltungen
Donnerstag, 31. Dezember:
Silvesterparty auf dem Soester
Marktplatz mit der Partyband
„Mirage“, ab 20 Uhr.

Sonntag, 3. Januar:
Neujahrskonzert mit der Jungen
Philharmonie Köln unter der
Leitung von Volker Hartung, 19
Uhr Stadthalle, VVK 25,70 Euro.

Tag der offen Tür im Tierheim
am Birkenweg, 14 bis 16 Uhr.

Mittwoch, 6. Januar:
Pub Music Night: Simon Pitney
– acoustic guitar, 20.30 Uhr Al-
ter Schlachthof.

Freitag, 8. Januar:
Familie Popolski „From Zabrze
with Love“, (Nachholtermin des
ursprünglichen geplanten Kon-
zerts vom 11. Dezember), 20.30
Uhr Alter Schlachthof.

Samstag, 9. Januar:
Vokalkonzert mit dem Soester
Madriga Syndikat, 19 Uhr Ev.
Kirche Bad Sassendorf.

Dienstag, 12. Januar:
Dia-Vortrag: Trans-Canada-
Highway, 19.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Mittwoch, 13. Januar:
Kabarett: Urban Priols Jahres-

rückblick „Tilt“, 20 Uhr Stadt-
halle, VVK 22,70/20,50 Euro.

Pub Music Night: Little Green-
box – Popmusic old & new,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Freitag, 15. Januar:
Musiktheater Prag „Kaiserwal-
zer“ mit Ballett, Solisten und
Orchester, 20 Uhr Stadthalle,
VVK 37/25 Euro.

Samstag, 16. Januar:
Barock, the sound of AC/DC,
20.30 Uhr Stadthalle, VVK 17,90
Euro.

Zappelparty, 21 Uhr Alter
Schlachthof, 5 Euro.

Sonntag, 17. Januar:
Kindertheater: Pettersson und

Findus mit den Kammmerpup-
penspielen Bielefeld, 16 Uhr Al-
ter Schlachthof.

Montag, 18. Januar:
Dia-Vortrag: Cornwall und die
Kanalinseln – Englands wilder
Westen, 19.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Dienstag, 19. Januar:
Poetry Slam – der Dichterwett-
streit, 20 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 4 Euro.

Mittwoch, 20. Januar:
Pub Music Night: Fernsucht,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 21. Januar:
A cappella: Basta – die „Fünf“
Live Tour, 20 Uhr Stadthalle,
VVK 26,50 Euro.

Das Musiktheater Prag präsentiert am 15. Januar den „Kaiserwalzer“ in der Stadthalle.

Das Trio „Storno“ lässt das Jahr 2009 am 23. Januar im
Bürgerzentrum satirisch Revue passieren

Blues ohne Grenzen gibt es am 22. Januar im Bürgerzentrum Alter
Schlachthof.
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Veranstaltungen

SCHLACHTHOF-KINO

AUSSTELLUNGEN

Sandra del Pilar: „Soester Va-
terlandsallegorien“, Ausstel-
lung, bis  3. Januar, Di. bis Sa.
10 bis 12 Uhr, 15 bis 17 Uhr,
Morgnerhaus.

Jahresgabenausstellung und
Kunstkarten mit Soester Mo-
tiven, bis 2. Januar, mittwochs 15
bis 18 Uhr, donnerstags 18 bis 20
Uhr, samstags 11 bis 14 Uhr,
Kunstsaal Klosterstraße.

„Concerts are loud! – Fotogra-
fien von Teresa Stutzinger“,  ab
15. Dezember, tägl. ab 19 Uhr
Alter Schlachthof.

„Faszination getriebene Skulp-
turen“, Replik der Patroklus-Fi-
gur und 34 weitere Exponate, bis
24. Januar, täglich St. Patrokli.

„Licht und Farbe“ in Malerei
und Skulptur, 8. Januar bis 13.
Februar, Mo. bis Fr. 9 bis 19 Uhr,
Sa. 9 bis 16 Uhr, Bioladen Le-
bensgarten.

Henirch Schlief – ein Soester
Expressionist, 14. Januar bis 13.
April, Mi. bis Fr. 10 bis 12/14.30
bis 17 Uhr, Sa. 10 bis 16 Uhr,
Galerie Lindenstruth.

Die Päpstin, Drama, Samstag
bis  Mittwoch, 2. bis 6. Januar,
20.30 Uhr.
Günter Wallraff: Schwarz auf
Weiß, Dokumentarfilm, Sonn-
tag, 3., 10., 17., 24., 31. Januar,
17 Uhr.
Wüstenblume, Drama, Don-
nerstag bis Mittwoch, 7. bis 13.
Januar, 20.30 Uhr.
Hachiko, Drama, Donnerstag
bis Mittwoch, 20.30 Uhr.
Verblendung, Thriller, Donners-
tag bis Mittwoch, 21. bis 27. Ja-
nuar, 20.30 Uhr.
Helen, Drama, Donnerstag bis
Mittwoch, 28. Januar bis 3. Feb-
ruar, 20.30 Uhr.

Kabarett: Wilfried Schmickler:
„30 Jahre Schmickler – es war
nicht alles schlecht“, 20.30 Uhr
Alter Schlchthof, VVK 17,20
Euro.

Circus Renz Universal (bis 24.
Januar), Georg Plange Platz.

Freitag, 22. Januar:
Live-Hörspiel: „20.000 Meilen
unter den Meeren“ nach Jules
Verne, mit Martin Bross, 19 Uhr
Café Grande, 10 Euro.

Blues Caravan „Blues without
frontiers“ mit Coco Montoya,
Shakura’s Aida, Meena, 20.30
Uhr Alter Schlachthof, VVK
20,50 Euro.

Samstag, 23. Januar:
Kabarett: Storno – satirischer
Jahresrückblick, 20.30 Uhr Al-
ter Schlachthof.

Sonntag, 24. Januar:
Rebekka Bakken „Early Mor-
ning Hours“, Pop und Jazz, 20
Uhr Alter Schlachthof, VVK
28,20 Euro.

Dienstag, 26. Januar:
Kinder- und Jugendkonzert:
Tschaikowskis „Schwanensee“
mit dem Jugendsinfonieorches-
ter Soest, 18 Uhr Blauer Saal im
Rathaus, 3 Euro.

Mittwoch, 27. Januar:
Pub Music Night: Mark Bennett,
modern & irish, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Donnerstag, 28. Januar:
Tanznachmittag für Senioren mit
Friederico, 15 Uhr Alter
Schlachthof.

Freitag, 29. Januar:
Musical Highlights, die schöns-
ten Songs in einer Show, 20 Uhr
Stadthalle.

Samstag, 30. Januar:
Hagen Rether „Liebe“, Klavier
und Kabarett, 20 Uhr Stadthalle
VVK 23,80/21,50 Euro.

Sonntag, 31. Januar:
Weltklassik am Klavier: „Bee-

thoven pur“ mit Lin Chen, 17
Uhr Alter Schlachthof.

Frauen-Power im Schlachthof: Am 24. Januar gastiert Rebekka
Bakken (Foto oben) und am 31. Januar Lin Chen.
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Ihr Horoskop für Januar
Widder 21.3. - 20.4.  Die vielseitigen Möglichkeiten, die
sich jetzt bieten, sind durchaus günstig. Sie brauchen nur
noch ein bisschen mehr Power. In der zweiten Monats-
hälfte sollten Sie sich darauf konzentrieren, private Pro-
bleme nicht in den beruflichen Bereich einfließen zu lassen.

Stier 21.4. - 20.5. Sie haben jetzt wirklich viel Glück, wenn
es um Belange geht, die Ihnen schon lange auf der Seele
liegen. Machen Sie es sich in Ihrer Freizeit, besonders an
den Wochenenden, mit Ihrem Partner gemütlich. Setzen
Sie dabei Ihre Reize dezent ins rechte Licht.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Ihr Naturell strebt nach vorn. Doch
manchmal muss man auf der Stelle treten, bevor es mit
Schwung voran geht. Jetzt ist eine hervorragende Zeit, die
gesteckten Ziele  neu zu überdenken. Verteidigen Sie ei-
nen Freund gegen ungerechtfertigte Vorwürfe.

Krebs 22.6. - 22.7. Es sind alltägliche Dinge, denen Sie
nachgehen. Trotzdem führen diese Sie weiter als sonst und
verhelfen Ihnen zu wichtigen Neuigkeiten. In der zweiten
und dritten Januarwoche, sollten Sie sich keine Gedanken
über Probleme machen, die noch lange nicht akut sind.

Löwe 23.7. - 23.8. Überlegen Sie genau, wem Sie ver-
trauen können und wo Grenzen gesetzt werden sollten.
Vorsicht ist in der ersten Januarwoche geboten. Wenn Sie
sich beruflich auf ein bestimmtes Ziel festlegen, sollten
Sie es konsequent ansteuern.

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Sprechen Sie im Bekanntenkreis
über Dinge, die Sie beschäftigen. Das, was Sie sagen, übt
eine starke Wirkung auf Ihre Mitmenschen aus. Je länger
Sie damit warten, umso schwieriger wird es.

Waage 24.9.-23.10.  Das Jahr fängt für Sie überaus turbu-
lent an. Zum Relaxen bleibt keine Zeit. Aber alles, was
Sie tun, ist von Erfolg gekrönt. Wenn Sie einem Freund eine
kleine Freude machen wollen, sollten Sie spontan handeln.

Skorpion 24.10. - 22.11. Teilen Sie sich Ihre Kräfte in die-
sem Monat sehr gut ein. Es steht eine Aufgabe bevor, die
auf lange Sicht viel Kraft erfordert. Wenn Ihnen der Berg
an Arbeit über den Kopf wächst, holen Sie sich Unterstüt-
zung von Kollegen.

Schütze 23.11. - 21.12.  Berufliche Aktionen müssen Sie
derzeit nicht überstürzen. Verbinden Sie lieber das Ange-
nehme mit dem Nützlichen und widmen Sie sich Ihren
Lieblingsaufgaben. Wenn Sie das Gefühl haben, sich ent-
schuldigen zu müssen, tun Sie es direkt.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Sagen Sie einem Menschen doch
einfach mal, dass Sie ihn mögen. Wenn Sie im Job bei
einer entscheidenden Verhandlung alles gut im Auge be-
halten, dürften Sie daraus als Sieger hervorgehen. Machen
Sie weiter so, dann klingelt die Kasse.

Wassermann 21.1. - 19.2.  Ein Schicksalsschlag darf Sie nicht
aus der Bahn werfen. Sie sind immerhin nicht der Haupt-
betroffene. Viel besser wäre es, wenn Sie den Betroffenen
hilfreich zur Seite stehen. Versuchen Sie, etwas Einzigar-
tiges auf die Beine zu stellen. Möglichkeiten gibt es genug.

Fische 20.2. - 20.3. Sie haben etwas auf dem Herzen, das
für Sie in Sachen Liebe von großer Wichtigkeit ist. War-
ten Sie nicht zu lange, ehe Sie damit herausrücken. Pro-
bieren Sie am Arbeitsplatz spielerisch aus, was Sie verän-
dern können.
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